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Starke französische Angriffe gescheitert.
Die Woche.

Nachdem unsere Heere eine sehr gefestigte und aus¬
sichtsreiche K a m p f st e l l u n g vor A m i e n s erfochten

t haben, hat sich seit einigen Tagen der Schlachtensturm ge-
I leg*. Aber wie so oft bei großen Unternehmungen in die-
s sem Kriege handelt es sich um keinen Stillstand . Könnte

man in das Getriebe hineinblicken , das hinter unserer vor¬
dersten Schlachtreihe sich abspielt , so würde man bei dem
fieberhaften Fleiß , den ungeheuerlichsten Anstrengungen , die
da entfaltet werden , wohl lebhafter die Nähe neuer , gro¬
ßer Entscheidungen fühlen . Die Feinde berichten uns , daß
«uch sie mächtige Vorbereitungen getroffen haben , um das
Kriegsglück in neue Bahnen AU weisen , und wir können
«s dem neuernannten Generalissimus der Entente , dem
General Foch, wohl zutrauen , daß er nicht ganz  ins Blaue
hineingesprochen hat , nls er tröstete und rühmte , für Amiens
sei nun nichts mehr zu befürchten . Die hier und da von
unseren westlichen Nachbarn aufgesteckten Fähnchen opti¬
mistischer Erwartung können uns freilich nicht darüber täu¬
schen, daß hinter der schnell aufgeworfenen Mauer ihres
Lchutzwalles eine Unsumme quälender Sorgen lauert , und

shvenn der „Temps " gelassen erklärt , zwischen Arras und
der Somme werde der Krieg entschieden werden , so läßt sich
damit nicht die Annahme begründe :: , unsere zweifellos tapfe¬
ren und heldenmütigen Gegner seien blind und taub gegen-

küber den über ihr Land und Volk sich herantürmenden'
neuen Gefahren . Die Franzosen gehen mit ungeheuer viel
mehr dumpfen Zweifeln in diesen Entscheidungskampf , als
unsere Heere und unsere Volksangehörigen.
: Was deir Mittelmächten  bei ihrem Siegesnrarsche

bisher an Unglauben und Mißdeutungen innerhalb der
eignen Grenzen noch im Wege lag , das ist in dieser Kampf¬
pause nach dem Osterfeste in die rechte Beleuchtung gerückt

Worden . Hindenburg  hat dem schnellen Augenblicks-
fteotv Fachs rin pqar an das deutsche Volk gerichtete

gegenübergestellt , die tiefgründiger und tragfähiger sind.
Er ist lange Monate , ja , wenn sein Oberbefehl im Osten den
Dingen die Richtlinie gab , jahrelang unser militärischer
Führer gewesen, und nie ist ihm bei all seinem Ruhm und
Erfolg ein vermessenes Wort über die Lippen gekommen.
Er prüfte , entschied sich in seinem Innern wohl auch, aber
er schwieg!  Er wollte weder in den politischen Tages-

Ikampf eingreifen , noch als leichtfertiger Prophet erscheinen,
' denn er erkannte die Schwere seiner Aufgabe . Wenn er uns
Heute bestimmter sein Herz eröffnet , so tut er es in der
Sicherheit und Ueberzeugung , daß wir unserem Ziele , dem
^siegreichen Ende , sehr nahe gerückt sind . Iw seiner Ant¬

wort an die Essener Korporationen unterstreicht er zunächst
nur historische Wahrheiten . Wer wollte es heute bestreiten,
daß im Meinungsstreit auf der einen Seite diejenigen stan¬
den, die, am Waffenerfolge verzweifelnd , ihre Hoffnungen
auf den Versöhnungswillen unserer Gegner setzten, auf der
anderen Seite die Vertrauenden , die „ in harter , entschlos¬
sener Wetterführung des Krieges " Deutschlands Rettung er¬
blickten. Ter Erfolg , so urteilt Hindenburg , hat der zuletzt
genannten Gruppe Recht gegeben . Das ist eine ganz unan¬
fechtbare Feststellung . Der Sieg , „dessen wir für Deutsch¬
lands politische und wirtschaftliche Zukünft bedürfen ", kann
Ms nicht mehr entrissen werden . Will jemand in Deutschland
Einwendungen gegen diesen  Satz erheben ? Scheidemann
bojt früher d,as Wort geprägt : „Ein Narr , wer noch an den
Hteg glaubt ", und der „ Vorwärts " hat in den letzten Tagen
aus mgnche Vorhaltungen mit sichtlicher Verlegenheit an
diesem Satz herumgedeutelt . Man braucht sich aber nur zu
fragen, ob Scheidemann bei der heutigen  Lage nochmals
den Mut fände , einen solchen Satz zu formulieren , um Au

Mssen , woran man ist. Hindenburg verwies auf die Ereig¬
nisse der letzten Monate , die manche Beweise erbracht ha-
den. Wir wissen , diß es noch Gänge und Klammern vor uns
gibt, in denen Unkundige im Dunkeln tappen würden . Wenn
rr uns nun da voraneilt und , froh die Fackel schwingend^

; Ms zuruft , daß wir ihm und dem siegesgewtssen Heere folgen
sollten, will man da immer noch in den falschen  Korri¬
dor laufen , wo statt des Versöhnungsfriedens die bösen

jsiirsichter Clemenceaus , Llohd Georges und Wilsons uns
Mstarren ? Der „Temps " hat , als der bolschewistische Ruf
erging, beißend erklärt , es falle Frankreich nicht ein , in
Oner Räuberhöhle Frieden zu schließen. Wir Deutsche, eine
»are Bahn und die „hellere "Zukunft " vor Augen habend,
"innen nicht daran denken , in einem noch so paradiesisch
nns ausgenMten Irrgarten Frieden zu schließen, an dessen
Toren vorläufig ja auch nur die Einladungen Scheidemanns
nnd Erzbergers und ihrer Gesinnungsgenossen verteilt wer¬
den. Wilson will uns als Cherub zuvor die Taschen unter-
mchen und ausplündern.

Der neue Schlag im Westen!
Berlin,  5 . April , abends . (W.B . Amtlich)
Artilleriekämpfe und örtliche Znfanteriegesechte beiderseits

der Somme.
Auf dem Westufer der Avre scheiterten starke

französische Gegenangriffe
Lebhafte Feuertätigkeit vor Verdun.

Berlin,  5 . April . (W.B .) Am 4. April , 8 Uhr vor¬
mittags holte die deutsche Fährung auf dem Südteil des Haupt¬
kampffeldes zu einem neuen Schlage  aus . Tagelanges
Regenwetter hatte die Boden -, uüd Wegeverhältnisse denkbar
ungünsttq gestaltet . Trotz der großen hierdurch entstandenen
Gcländeschwierigkeiten hatten die Angreifer dollen Erfolg.
Die zwischen Somme und Grivesuxs dicht mas¬
sierten feindlichen Divisionen sind durchbto --
chen  Ein mehrere Kilometer tiefer Raumgewinn wurde er¬
zielt . Bei Abwehr und Gegenstoß erlitt der Feind infolge
seines rücksichtslosen Menscheneinsatzes a l l e r s chw e r st e V e r-
l u st e. Bereits um 11 Uhr vormittags trafen die ersten Ge¬
fangenentransporte ein . 100 Franzosen , die noch zwei Stun
den vorher in den Kellern von Maillh Schutz gegen das
vernichtende deutsche Artilleriefeuer gesucht hatten , war n̂ die
Reste des HZ. französischer Regiments , das bis auf diese kleine
Zahl tot , verschüttet oder schwer verwundet ist. Von allen
Sorten lausen beständig Meldungen Mer die neuen unerhörten
englisch-französischen Blutopfer ein.

>Dte bei der gestrigen Fortführung des Angriffes einge-
brachten französischen Gefangenen sind völlig
demoralisiert.  Mit erstaunlicher Bereitwilligkeit machen
sie'Aussagen über die Nummern der Divisionen und Regimenter
und Aufenthaltsorte sowre über Antransporte und dergleichen.
Immer stärker äußert sich die Wut gegen den englischen Bundes-
genossen, dessen brutales Vorgehen gegen Pie französische Zivil-

; Bevölkerung sich zum Teil unter den eigenen Augen abgespielt
! hat . Englrsche Offiziere glauben , daß die Katastrophe ihrer
j Armee rn London und Paris weittragende Folgen zeitigen
1 werde. Bei weiterem Fortschreiten der deutschen Offensive
j ser Llohd Georges Sturz unvermeidlich  Tie ame¬

rikanische Hilfe wird nach wie vor gering eingeschätzt. Tie große
Bestürzung und Desorganisation im englischen
Lager  bestättgt sich In aller Hast wurden Befehle ausge-
geben. Zwer aus Flandern eiligst herangeführte Divisionen
waren zwcr Tage lang ohne Verpflegung . Sie wurden hungrig
und durstig in den Kampf geworfen.

Clemenceau vor dem Sturz?
Wien,  5 . April . (T .U.) Tie Wiener Mittagsztgj . berichtet:

Tie Meldung - daß Clemenceau die Behauptung Czernins be¬
treffend die französische Friedensansrage leugnete , traf auf priva¬
tem Wege gestern vormittag in Wien ein , wurde jedoch von
der Zensur solange znrückgehalten , IW die amtliche Bestäti¬
gung eingetroffen war . Mlv Blätter beschäftigen sich mit
der Angelegenheit und geben der Meinung Ausdruck, daß der
Sturz Clemenceaus nunmehr unvermeidlich sei

Eine Offensive gegen Italien?
Konsrantinopel,  4 . April . (W.B .) Das Blatt des

jungtürkischen Komitees „Hilal " schreibt : „Die deutsche Offen¬
sive scheint die österreichisch - ungarische Aktion an
der italienischen Front  nach sich ziehen zu sollen.
Tie - italienische Front ist mindestens teilweise von Engländern
und Fmuzostn entblößt , das allein annehmen läßt , daß Oester¬
reich-Ungarn nicht die Gelegenheit versäumen wird , einen
großen Schlag  zu führen . Auch in Italien  mach»
sich eine großeUnruhe  bemerkbar . Wird Oesterreich-Ungarn
dresen günstigen Moment benutzen ? Mles läßt dies glauben
Es gebt aber noch einen anderen Faktor , der Oesterreich-Ungarn
bestimmen wird , eine Parallelaktion zu dem deutschen Vorgehen
rn Frankreich zu «nternehhmen . Dieser Faktor ist die Solidari¬
tät der Ansichten und Interessen der Mittelmächte , die Soli¬
darität , die diese Mächite eng verbindet und bei einer Aktton
euer Mach» der anderen die Pflicht auferlegt , an einem anderen
Punkte ernzugreifen . Diese Solidarität haben wir glänzend
bewiesen an den Dardanellen , wo wir Deutschland und Oester-
«chpllngarn die Siege in Rußland ermöglicht haben So
könnte auch jetzt ein Schlag Oesterreich,-Ungarns einen unge¬
heuren m.nMtzschen Einfluß noch außer dem militärischen au«»
üben . Alle drese Gründe lassen uns glauben , daß an der
italienischen Front ein großer Schlag bevorsteht,
der wesentlich zu einem entscheidenden Siege bhitragen kann."

Das neue polnische Kabinetts
Warschau,  5 . April . (W.B .) Das polnische

Kabinett  wurde in folgender Zusammensetzung gebil-
^ . 1. . oi - . Pii . _ V _ x -

|Utyt . VlJVVjJtUt O*■ ~ O~ " "" '7 Justiz,'
Higersberger;  Staatsdepartement : Prinz I a n u s z
Radziwill.  Der Posten des Ministers für Handel und
Gewerbe wird nächster Tage besetzt werden.

Von Erfahrungen der letzten Monate hat uns auch
Graf Czernin,  der Leiter der österreichisch-ungarischen
Politik , in seiner vielfarbigen Rede vor den Wiener Ge
meinderäteu viel Bemerkenswertes gesagt . Manches trifft
mit Hindenburgs Auffassung gut zusammen . Nur fehlt frei¬
lich die militärisch « Klarheit . Er machte einen höflichen
Rundgang um Wilson , bewies diesem, daß er , Czernin den
alten Magnetenstein des VölkerderföhnungSfriedens noch
nicht fortgcworfen habe , erhob sich dann aber zu einer tem¬
peramentvollen Zurechtweisung der „Bettler um den Frie¬
den ", die nur als Kriegsverlängerer wirkten . Die Haupt¬
zwecke seines rednerischen Vorgehens ließ Graf Czernin noch
im unklaren . War die Rede in der Hauptsache der Beruhi¬
gung seiner Landsleute zugedacht , oder stellte sie mehr den
Beginn eines diplomatischen Duells mit Clemenceau dar,
der seinen Landsleuten und auch vielleicht den andern Füh¬
rern der Entente gegenüber in Verlegenheit gebracht werden
soll ? Graf Czernin enthüllte , daß einige Zeit vor Beginn
der deutschen Offensive Clemenceau in Wien anfvagen ließ,
ob Oesterreich -Ungarn zu 'Verhandlungen bereit sei und auf
welcher Grundlage . Er habe darauf im Einvernehmen mit
Berlin geantwortet , er sei zu Verhandlungen bereit und
könne gegenüber Frankreich kein anderes Friedenshindernis
erblicken , als den Wunsch Frankreichs nach Elsaß -Lothringen.
Daraufhin sei aus Paris erwidert worden , auf dieser Basis
seien keine Verhandlungen möglich.

Clemenceau hat zu dieser überraschenden Enthüllung
einfach erklärt , Graf Czernin habe gelogen ! Der starke
Ausdruck deutet auf Wut und >auf die Besorgnis vor Unge¬
legenheiten , die der französischen Regierung laus diesem
doch wohl nicht gerade ans der Luft gegriffenen Vorfall
erwachsen könnten . Wenn sich die Anfrage Frankreichs in
Wien und ihre Beantwortung nur in den Grenzen assspiel¬

ten , wie Czernin andeutete , so können wir Deutsche voll¬
auf einverstanden sein. Frankreichs Rechnung auf eine
Sonderfriedensneigung Oesterreichs und dessen etwaige Ge¬
lüste , von seinen Bundesgenossen abznspringen , wurde ent¬
täuscht . Diese Bloßstellung , die ja viele französische Hoff-
nnngen zerknickt, kommt dem „ Tiger " gerade jetzt sehr un¬
gelegen . Aus den Vorwurf der Lüge hat Graf Czernin durch
eine amtliche Erklärung in der Presse geantwortet . Danach
ist eine französisch -österreichische Besprechung über die Her¬
beiführung eines allgemeinen  Friedens tatsächlich an
der Ablehnung des Czerninschcn Vorbehaltes , der Elsaß-
Lothringen betraf , gescheitert . Was .eine fortgeführte Be¬
sprechung zwischen Paris und Wien bei einem entsprechen¬
den Verzicht Clemenceaus weiter ergeben haben würde,
darüber aufregende Betrachtungen anzustellen , ist zurzeit
zwecklos, da Zeit und Geschichte endgültig darüber hinweg-

' geschritten sind . Wer von Anfang an die größere Beflissen¬
heit gezeigt hat , zu einer Friedensvorbesprechung zu ge¬
langen , Frankreich oder Oesterreich -Ungarn , ist gleichfalls
eine müßige Frage . Die eisernen Würfel sind weiterhin im
Rollen , der neueste deutsche Tagesbericht nennt neue wich¬
tige Angriffserfolge südlich der Sonrme , und in kurzer Zeit
wird von der neuesten diplomatischen Auseinandersetzung
nichts übrigbleiben , als die ttef wirkende Tatsache , daß
das Kabinett Clemenceau die Zeichen der Zeit nicht richtig
gewürdigt hat . Dann aber werden die Herzstärkungen aus
der kriegerischen Atempause dieser Woche hoffentlich auch,
in den Habsburger Landen eine gute Wirkung tun!

Die Schlacht im Westen
Französischer Bericht  vom 4. April, abends : Die,

Schlacht hat »a der Gegend nördlich von Mont -,

Du zeichnest 3000 Mark . - Warum nicht 3100?
Der 5000 Mark zeichnet, kann, wenn er nur will , auch noch hundert oder einige hundert Mark mehr zeichnen. Wenn jeder
sich das rechtzeitig überlegt und danach handelt , kann das Ergebnis der S . Kriegsanleihe um eine volle Milliarde
"her werden . Geb mit gutem Beispiel voran und zeichne mehr,  als ursprünglich in Deiner Absicht lag.



heute mv rgen mit äußersterHeftrgkeit
wieder eingesetzt . Sie ist gegenwärtig noch im Gänge.
Von ' Grrvesnes bis . nördlich der Straße von Amiens nach
Rohe , ' d. y. auf erner Ausdehnung von , etwa 15 Kilometer
(beiderseits der Avre . D. Red .) warfen die Deutschen ungeheure
Kräfte vor und bekundeten so die feste Absicht, um jeden Preis
unsere Front eruzud rücken. An den von uns gemachten Gefan¬
genen haben wir bisher 11 feindliche Divisionen feststellen
können. Unsere Truppen begegneten mit unerschrockenem Mute
dem 'Anprall der Sturnnnassen , die' unser Artilleriefeuer nieder-
mäh'te . Trotz zehnmal wiederholter Versuche vermochten die
Deutschen um den Preis blutiger Opfer nur -einige 105 Meter
Boden zu gewinnen und die Dörfer Maillh - Raineval
und Molisel (südwestlich von Moreuil ) zu besetzen. Die an¬
grenzenden Höhen halten Witz besetzt. Gttvesnes , dqs mit
besonderer !ErLittemng angegriffen wurde , ist in unseren Hän¬
den geblieben . Nachdem unsere Truppen allen Anstürmen ge¬
trotzt hatten , gingen sie M kraftvollem Gegenangriff über und
erzielten Fortschritte an dieser Stelle . Lvischen Montdldier
und : Lassigny große Tätigkeit beider Artillerien.

Englischer Bericht  vom 4. April , nachmittags : Wäh¬
rend der Nacht wurde ein deutscher Maschinengewehrposten bei
Hebuternc von unseren Truppen ausgrhoben und ein MaschinenK
gewebr erbeutet . An anderen Mschinitten der .Schlachtfront
wurden xinige Gefangene -eingehracht . Außer der feindlichen
Artillerietätigkeit an verschiedenen Punkten der Schlachtfront
und in den Abschnitten der Straße von Menin nach- Passch-en-
daele nichts zu melden . — Abends : Na ch ^mächtiger A r -
tille rie vo rt >ereil « n g setzte der Feind heute
morgen auf der ganzen Front zwilchen Somme
und Avre zu einem starken Angriff an.  Auf der
Rechten und im Zentrum der britischen Linse wurde die deutsche
Infanterie abgewiesen. Auf der Linken dagegen nötigten mäch¬
tige Sturmangriffe unsere Truppen , in der Gegend von H-amel
etwas znrückzu-gehcn. Nördlich der Somme griff der Feind
am frühen Nachmittag unsere Stellung westlich von Albert
gleichfalls an . Er wurde völlständig zurückgeschlagen.

vor . Me Pariser -Kirchen wurden an den Oslerragen vorsichts¬
halber geräumt . Die Pariser Polizeipräfektur forderte die
Bevölkerung auf , alle Granat splt tter  abzuliefern , um
die Wiederzusammensetzung einer Granate zu ermöglichen.
Nach dem Progrss de Lyon sind von den in einer Kirche
Beruhten zehn Personen gestorben . Die Zahl der Gelöteten
beträgt demnach 85.

Borgehen gegen Fürst Lichnowski
Berlin,  5 . Llpril . Wie aus gut unterrichteter Quelle

berichtet wird , hat sowohl die Staatsanwaltschaft wie der
Reichsanwalt beim Reichsgericht in  Leipzig die Mög¬
lichkeit eines staatsgerichtlichen Eingreifens und eine Er¬
hebung der Anklage gegen den früheren Botschafter in
London , Fürsten Lichnowski , bejaht.

Tic Engländer in Frankreich.
Berlin,  5 . April . (W.B .) Von den im neu eroberten

Gebiete heimlich gegen den Willen der Engländer zurückge¬
bliebenen Einwohnern lverden immer mehr Einzelheiten be¬
kannt über die rücksichtslose Abschiebung der  Zi -,
vrlbevö lk,erung.  So gibt der Garde de champs Pierre
Alphonse Dallu , geb. am 8. Full 1891 in Raineeourt , wohn¬
haft in Franc rville , eidesstattlich zu Protokoll : Am Wend des
24. März befahlen die Engländer die Räumung des Dorfes
bis zum nächsten Morgen . Wer bis 9 Uhr das Dorf nicht 1>er-
lasien hatte , wurde gewaltsam entfernt . Dallu , der wie die
Mehrzahl der Einwohner , feine Heimat nicht verlaffen wollte,
versteckte sich im Keller , wurde jedoch am Nachmittag von
einer englischen Patrouille mit aufgepffanztem Seitengewehr
unter Führung emes Offiziers aufgestöbert und gewaltsam
an den Dorfausgang gebracht . Hier bedeutete man ihm , er
solle an der Rich-tung Amiens laufen . Als er auf freiem Felde
war , schossen dre Engländer  4 — 5 Mal hinter ihm
her . Er warf sich zu Boden und hörte die Kugeln über sich
hmwegpfeifen . Dallu kam bis Viencourt , wo er sich mit
anderen zurückgebliebenen Einwohnern abermals versteckte, und
nach dem 'Abzug der Engländer nach Framerville zurückkehrte.
In UeberttnstiMmnng mit den übrigen Einwohnern , denen es
gelungen war , sich dem '916(11,̂6 zu entziehen , berichtet Dallu,
daß Diebstähle der englischen Soldaten gn der Tagesordnung
waren . Nachts wurde häufig eingebwchen . Die englischen Sol¬
daten fahndeten in gleicher Weise nach Waren wie nach. Gold.
Mißhandlungen der Dorfbewohner kamen häufig vor , Beschwer-
den wurden jedoch von den Vorgesetzten meist abgewiesen. Di«
Engländer benutzten bestellte Felder zum Fußball¬
spiel  und sonstigen sportlichen Veranstaltungen . Bitten und
Vorstellungen der Bauern wurden mit Mißhandlungen beant-
toortet . *

Der Kaiser in Karlsruhe.
Karlsruhe,  5 . April . (W.B .) Der Hofbericht mel¬

det : Ter Kaiser  traf gestern vormittag za einem kur¬
zen Besuche der großherzoglichen Herrschaften hier ein . Der
Kaiser nahm im grotzherzoglichen Schlosse bei der Groß¬
herzogin Luise Msteigequartier und folgte später einer
Einladung des Großherzogs und - der Großherzogin zur Fa¬
milientafel im großherzoglichen Palais , Me Abreise er¬
folgte nachmittags.

Deutsch-feindliche polnische Tätigkeit.

Die Beschießung von Paris.
Bern,  5 . AWcil. Laut Lyoner,Zeitungen vom 1. April

sehen mehrere Pariser Theater,  darunter Vaudeville,
Ghmnase und Palais Royal , die vorläufige Schließung

Köln,  4 . April . Unter der Ueberschrift „Deutschfeindliche
pclnrsche Agitation im Auslande " veröffentlicht die „Köln.
Bolksztg ." -einen längeren Artikel , wonach außerhalb Polens
Bestrebungen und Organisationen bestehen, die angeblich für
die polnische Sache , tatsächlich aber im Dienste der Entente
und in offener Feindschaft gegen den Viert und arbeiten.
Mutterinstitut ist die Agenoe Polonais de Lausanne , im Fahre
1915 von Erasmus Piltz begründet , früherer Leiter der Peters¬
burger national -demokratischen Zeitung „Kraj ". Ferner sind
daran beteiligt , der rnffische Nationaldemokrat Roman
Dnrcwski , der preußische Pole Marion Seyda , ein Bruder des
Rerckstagsabgeordneten , und etliche österreichische Deserteure
aus Gallzien . Anfänglich waren die 'Geldmittel knapp, bis
der bekannte polnische Musiker Ignatz Paderewski  erfolg¬
reich Gelder für polnische Zwecke in den Vereinigten Staaten
zu sammeln begann und zwar unter dem Vorwand eines
pclnisch .n Wohlfahrtsunternehmens . Die Gelder sollten hun¬
gernden Polen in den von den Deutschen besetzten kongreß-
polnischen Gebieten zugutekommen . Die amerikanischen Geld-
quellen flössen dauernd und sehr reichlich. Paderewski be¬
wirkte bald, daß die doppelte Rolle als polnischer Patriot
und Musikus sich nach beiden Richtungen 'hin als sehr lukca-
ttv erwies . Der Bettteb in Lausanne wurde erweitert . 'Tip
Bezüge der leitenden Stellen wurden erhöht und Filialen
rn den Ententeländern eröffnet . Dmowski ging mit vielem
Gclde nach London , Piltz und Graf Zamohskr nach Parts.
Fm /Fahre 1917 erkannte Rlbot Piltz als offiziellen , frei, der
französischen Regierung accreditierten Vertreter des polnischen
Nationalkomitees an . Die Leitung der Lansanner Agentur
übernahm Marion Seyda . Sie beschränkt sich seit langem
nicht mehr auf die bloße Propaganda , fünftem denunziert
rm Ausland lebende Polen , die nicht aus sie schwören. Sichere
Anzeichen deuten darauf hin, daß sie außerdem im Spionage¬
dienst für England und Amerika eingerichtet ist. Sie ftc£>t
mit Vertrauensmännern in Wien , Madrid , Patts und sogar
in Posen in steter Verbindung . Daß sich die Entenreregie --
mngen dieser sonderbaren Elemente für die internationale
D -cutschenhetze bedient , nimmt nicht wunder . Sie sind an¬
scheinend genötigt , diese dunklen Existenzen zu gebrauchenl
Auffällig erscheint, daß das Publikum in den Cmtenteländern
namentlich in England und Amettka , diese Gesellschaft von
Deserteuren , Denunzianten und Spionen als legitime Ver¬
treter des polnischen Volkes betrachtet und seine Taschen für
sie öffnet . Ter Artikel betont , daß man in London , Patts
und Washington Dmowski , Piltz und Paderewski alles Flaubt,
was Ke erzählen . Feder Ausländer , der wahrend des Krieges
in den Ententelündern Polen glorifiziert und Deutschland
zu verketzern herttt war , konnte ans ein lukratives Geschäft

Ich lasse dich nicht.
Original - Roman von H. Courths - Mahler

(50. Fortsetzung.)
„Liebe Mutter , — ja — Ws bist du mir — liebe , gute

Mutter — jeder sucht das Glück auf seinem Wege. Sorge
dich nicht um mich; aber Hab' Tank für deine Sorge ."

Und dann sahen sie wie sonst im Wohnzimmer um den
müden Tisch beim Abendessen. Aber niemand langte so recht
tapfer zu. Sie standen alle drei unter einem Banne.

Am meisten naturgemäß Elisa . Es war seltsam : je län¬
ger Sascha von ihr fort war , je unruhiger wurde sie. Fm-
merfort dachte sie an ihn , an jedes 'feiner Worte . Und da
schr-en es ihr , als hätte sein letztes Lebewohl eine ganz 'besondere
Betonung gehabt.

Sie hörte es in ihren Ohren klingen und sah sein blasses
Gesicht vor sich. Ganz .plötzlich kam ihr dann ein furchtbarer
Gedanke.

Wenn er nicht wiederkäme ? Wenn er schon heute , schon
heute Nacht bas Fürchterliche tat , was sie verhindern wollte?
Wenn er sie nur hatte bemhigen wollen , damit sie ihn auch
gehen ließ — in den Tod?

Sie sprang plötzlich mit geisterhaft blassem Gesicht empor
vom Ttsch und streckte wankend die Hmid-c aus.

Dre beiden anderen erschraken und sahen sie besorgt an.
„WM st dir , Elisa ?" fragte die alte Dame ', und Emst

blickte forschend in ihr verstörtes Gesicht. ^
Elisa strich sich' geistesabwesend über die Sttm.
„Nern , nein — das tut er nicht — das darf er nicht tun ."
„Komm zu drr , Elisa ; was ängstigt dich?" fragte Emst.
Sr -e umklammerte die Stuhlehne und sah ihn an mit

einem irren Blick.
„Ernst — ich habe eine so entsetzliche Angst. Wenn

er es dennoch tut — was chm fein Vater geboten hat ?"
„Du machst dich krank, Elisa ; sei doch- ruhig ."
Emst erhob sich und faßte sie bei den Schultern.
Sie schüttelte traurig den Kopf.

, „Ruhig ? Ach — das kann ich jetzt nur noch sein, wenn
ich bei ihm bin ."

. Und nachdem sie noch- eine Welle vor sich yingestarrt
hgtte , faßte sie den Arm des jungeil Arztes.
7 „ Ernst — lieber Ernst — das ertrage ich nicht mehr.
Die Angst schnürt mir die Kehl« zusammen / Ich fühle es:
etwas . Furchtbares geschieht, wenn ich. nicht zu. ihm gehe,
ihn zu' hindern ) Fch muß ' zu"ihm — jetzt gleich, Ernst . Tue
mir die Liebe an , — gehe mit mir zum Kaiserhof . ES ist ja

rechttW? ' hoffL'L ' Wß 'di«"- .
Dmowsk ., Seyda und Konsorten auch nach dem Kriege
der Entente ihren Menst weiter bekleiden und ihrer
fernblcrben . ‘ * *

Die deutsche Landung in Fintand.
H a a g , 5. April . Reuter meldet aus Petersburg:

Die Ankunft der deutschen Schiffe in Hangö  mach
die Lage der russischen Kriegsschiffe in Helsingfors äußerst
b e d e n kl i ch, da sie wegen Mangels an Eisbrechern Kron¬
stadt nicht erreichen können . In Helsingfors liegen zwei
Linienschiffe , eine Division Torpedojäger , 5 U-Boote und
eine Anzahl Transportschiff « vor Anker . 11

Ter Sonderberichterstatter vom „Politiken " meldet über'
die Kämpf « im Innern Finnlands : Vor Abü rohch'
heftige Kämpfe . Deutsche Truppen  und Weiße Garr
disten haben eine große Mteilung der Roten Garde e In¬
ge schlossen.  Zahlreiche Flüchtlinge hoffen , daß ihn
unglücklichen Landsleute bald von den schweren Leiden be°
ftell sein werden . Der Berichterstatter schildert weiter -aus¬
führlich nach den Erzählungen der über die Front eM
kommenen Flüchtlinge die sattsam bekannten Kriegsgreuel
der übelsten Elemente unrer den Roten Gardisten . Die Füh¬
rer der Roten Gardisten scheinen einen Augenblick gewankt'
zu haben . Es fehlt ihnen -an den nötigen Geldmitteln , au«
eine Zeit lang an Waffen und Mannschaften , da die Zu- M^ aaa
fuhr aus Rußland aufhörte . Jetzt trafen große Menge » 77^ '
neuer Vorräte ein . Augenblicklich soll Helsingfors statt von . gftp
Russen von Roten Gardisten -besetzt sein. Vorläufig werde« -
Vorgefechte von Insel z'u Insel -ausgefochten , wober die $ 0 fo
Weißen Gardisten und die deutschen Truppen beständig . wenn ^ s
auch langsam , Vorgehen . ^ „3

— — itb« er
Die Kämpfe in der Ukraine . Wem de>

Amsterdam,  5 . April . Gestern hatte Reuter eme v im
sogar als amtlich bezerchnete Alarmnachricht durch die Welft lb unl
gesagt , daß Odessa wieder von den deutschen und östcrreichj.1 abes r
scheu Truppen befreit fei. Wir würden auf diese Schwin- . heinlict
delnachttcht nicht zurnckkommen, wenn Reuter heute nicht 1903 Vo
eine gerade entgegengesetzte Darstellung über die Vorgang «: -in. 'E
in der Mraine gäbe und so seine gestrige Meldung selbst i-mal-.-
ins richtige Licht setzte. Er Meldet nämlich aus Moskau vom die. deu
3 : Seit ' der Besetzung von Poltawa durch die Deutsches mdere
besinden sich die Revolutionäre in einer bedrängten Läget » en- u
Starke Heeressäulen rücken jetzt auf Charkow zu und Sow ° ch« ter
jettruppen bieten den feindlichen Massen Widerstand tm
biet von Charkow und Poltawa . Wie verlautet , haben
Deutschen drei Millionen Pud (ein Pud gleich 16 Kilogramm
Getreide in Poltawa mit Beschlag belegt . Die Deutsche«
und Ukrainer kämpfen hart um Jekatettnoslaw ." (Das nach,
dem gesttigen Tagesbettcht eingenonrmen wurde .)

Eine aus Charkow zurückgekehrte Persönlichkeit berichtet,
daß die bolschewikischen Führer Antono und Marawjew Char¬
kow in der Richtung Kurff verlassen haben . Charkow
soll« ohne Kampf geräumt  werden.

dieser

Rumäniens Demobilisierung.

Bukarest,  5 . April . (W.B .) Meldung der Bulgarp:
scheu Telegraphen - Agentur . Der bulgarische Delegiette,
Generalmajor Tantiloff , hat die Entlassung aller in dH
Tobrudscha geborenen Offizier « und Soldaten verlangt , die
im rumänischen Heere stehen , und ebenso die Ermächtigung
fur sie, unverzüglich in die Heimat zurückkehren zu durM-
Nach Meldungen aus Jassy sind bisher dre 11., 12., 16-, Vr
-und 15. Division Rumäniens demobilisiert worden.

Der'

rumänische Ministerrat soll die Frage der DemobtltsattM
in kürzester Frist studieren . Es find schon 4-r 000 demobi^
sierte Soldaten und 1000 Offiziere in die Walachei zurüH
gekehrt.

%

Brotkrawallc in Amsterdam.
Haag,  5 . 'Apttl . Dip Herabsetzung der Brvt^

ration  von 250 auf 200 Gmmm hatte in Amsterda
Unrnhen zur Folge. Tie Menge zwang zahlreiche Bäcker,
Drotvorräte zu verkaufen ; in den Abendstunden wurden si

nrcht weit . Mein kann ich's nicht tun — gehe mit mir . Du
läßt -chn aus seinem Zimmer rufen oder suchst ihn selbst da
auf , und sagst ihm , Wß ich ihn -noch einmal sprechen muß.
Um Auffehen zu vermeiden » kannst du ja sagen, daß er bei
di-r war , um dich zu konsultieren , und daß du, da
du nicht daheim warst , nun nach ihm sehen willst Ich - muß
lhn noch sehen. Sein Êhrenwort will ich haben , daß er nicht
Hand an sich legt , sonst werde ich unsinnig vor Angst in
dieser Nacht. Ich warte auf der Straße , bis du mit ihm
hevanskommst. Lieber Emst , hilf mir ."

Ernst Heinzius nickte ihr beruhigend zu und faßte ihre
Hand.

„So komm, Elisa ."
Er r-ief hinaus:
„Törte , bringen Sie für Fräulein Elisa und mich Hüte

und Mäntel ; wir wollen noch einen Abendspaziergang machen."
„Sofort , Herr Doktor, " ttef Dörte zurück.
Ernst trat zu seiner Mutter und sah sch, so daß es Elisa

nicht merken konnte, bedeutcingsvoll an . Sie verstand , daß
er ihr sagen wollte : „Elisa wird mit ihrer Angst wohl das
Richttg-e treffen ."

„Sorge dich nicht, wenn wir ein wenrg lange ausblerben,
Mutter . Vielleicht gehen wir zur Beruhigung dann noch ein
Stück spazieren."

„Es ist gut , Ernst . Und geht mit Gott , Kinder ."
Dött -e brachte die Sachen.
,^ st recht, daß die jungen Herrschaften noch ein bißchen

Luft schnappen. So schön ist es draußen , wie an einem Som¬
merabend, " sagte sie, Elisa beim Anlleiden helfend.

Trese nahm sich kaum Zeit , den Hut aufz -usetzen. Noch
rm Gehen befestigte sie ihn mit der Nadel . Ernst folgte ihr.
Sre gingen gleich durch die Hintertür in den Gatten . Eilig
upd stumm sch-rttten sie den Mttelweg hinab bis zum See
und dann auf einem schmalen Fußweg weiter , nachdem sie
den Garten verlassen hatten . Hier hinten hemm schnitten sie
einen großen Tell des Weges ab, und erreichten den Kaiser-
hos in wenigen Minuten.

Und ick muß doch wein Schichal erfüllen . Ich kann w ^
noch einmal zu Dir kommen, mein süßes, liebes Mädchen!
ein zweites Mal hätte ich wohl nicht die Kraft , Teinett
heißen Bitten zu widerstehen. »

Du hast mir noch ein letztes, holdes Glück gcschen»
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Ich kann ' nun sterben mit Deinem Namen auf den LiPPS»
Wie ich Dich liebe , meine Elisa ! Wie gern ich mrt Dir d»I -
schlichtes, stilles Leben geführt hätte -- «KJ der bc' ' ckerde« I V
Alexander Rofch-now. Allem weltlichen Glanz hatte lch .ste^ I
d g entmgt , um an Deiner Seite glücklich fein p bug
Aber rch darf nicht. Wenn auch mein Vater , ede pollzeiliHÄder rm. o<rrs nrwr . uuu>i 7 .1s ^ &v ^
Verfolgung nrederschlagen wird . unseres Namens Willens ^ «Mfche

Md m

Med«

Alerander Kalnoky war , als er Elisa verlaffen hatte,
nach dem Hotel zurückgekchtt. Eine Ruhe , eine Sttlle war
in ihm, als sei das Leben schion entwichen . Nun hatte er
mit allem abgeschiloffen. Nichts hielt ihn mehr zurück, den
Urtellssprnch des Vaters zu erfüllen . Im Hotel angelangt,
sch-rieb er,zwei Bttefe . Der erste war an Elisa gettchtet und
lautete:

„Meine Elisa!  Verzeihe mir , daß ich Dir etwas
versprach was ich nicht halten känr^ ---Tu hättest mich nicht
von Dir gelaffen, wenn ich Dir das Versprechen nicht Mb.

Verfolgung nieder,chlagen wrro , nn,er «--
brandmarkt bleibe ich doch und mern Later hatte r^
mir den einzigen Mg zu zeigen, den rch noch gehen dar

Lebe Wohl, meine teure Elisa . Sei stark und muÄ
und trage , was nicht zu ändern ist. Fch - occß, Du wBM«
mich nicht vergeffen. Nimm das kleine Hänschen als w
denken in Deinen Besitz. Es ist alles geregelt und g
iränscken gehört Dir . Alle übttgen Papiere , dre rch, ro ±
gab und die nun keinen Mtt mehr für mich haben , ^
an meinen Vater.

Deine Mffe brennen noch aus meinen Lippen,
fühle Deine liebe , linde Hand auf meiner Sttrn —
will ich mit in Äste Ewigkeit hinübernehmen . Merne Lv
“ife i mdn herttrchster Besitz. Mit Dir vereA,
wäre das Leben zu schön geworden. Es sollte nrcht s,
Ich küsse Dich ttn letztes Rdal. Dein SaschaH

Der zweite Bttes Meranderö an seinen Vater war n°l>
kürzer:

„Mern teurer Vater ! Ich habe Mschred genomM
von Elisa . Mn soll Tein Utteil vollstreckt werden . M
mir liegt ttn großer See rm Mondenschern. Ich ^
heute einen 'Hoteldiener sagen : Ter See grbt kernen *
ten heraus . Das war inir ttn Frngerzerg . Wenn rch °
sen Bttes vollendet habe, rndere ich ans den See hrnaq
D-ott vollende ich, was geschehen muß. In der Gruft
Kalnoky ist nicht Platz für einen Ehrlosen . Sa laßt nn
in diesem See die letzte Ruhestatt finden . Man wrid J
melden , daß ich btt der Bootsfahtt «rmmken bin Z
ich zuvor mit einer Kugel mein Herz durchbohrte , wrrd
niand erfahren . Der See deckt das Geheimnis , poff
l(ch auch das meiner Schmach Noch erneu letzten ^
an Euch noch eine httße Bitte um Verzeihung.

'Dttn reuiger Sohn Sascha-" '

Alexander adreWektt und siegelte die beiden Bttefe-
(Fortsetzung folgt.)
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. < «eMndeM ’pe Me mtt gezogenem, STbek
wurde der Lage ohne Mühe Herr . 'Die Gemeinde-

. suchen nun dem Mangel an Brot dadurch abzuhelfeu.
H " dem Volke Reis  Mr Verfügung stellen.

Reuters Totumentc.
Berlin,  5 . April . <WB .) Dl ^ „Nvrddeulsche Allge

Zeitung " schreibt : Muters Dokumente . Ein umfang*
-Bericht " - des Reurerschen Bureaus , den neutrale

ner ' am 18. März Wiedergaben , behauptet , „unter den
Kußland eingetroffenen Dokumenten " befänden sich Zir-
' die von der deutschen Regierung in den Jahren 1902

rs906 an Firmen und Agenturen im Ausland ergangen
Diese „Dokumente" seien von Bedeutung, da sie be-

r daß die angeblichen deutschen Bestrebungen einer
Manischen ^Penetration und Spionage " schon zu Be¬
bes Jahrhunderts eingesetzt hätten . Diese Reuter-

»»ng ergänzt auffällig die bereits in der Nr . 166 der
,rddeutschen Allgemeinen Zeitung " als dreiste Fälschung
zckaewiesenen„ Enthüllungen " des „Daily Chronicle " über
Ihmdschreiben des Pressedirektors im Auswärtigen Amt,
ch Deutschland 1915 im neutralen Ausland eine furche

Kche Propaganda zur Erregung von Unruhen , Ausstän-
und Bürgerkriegen ins Leben gerufen habe . Unver-
bar soll auch das neueste englische Pressemanöver von
Entdeckung weitverzweigter feindlicher Spionage - und

Mdapläne ablenken und die Wahrheit aus den Kopf
,. Die „aus Rußland eingetroffenen Dokumente " tra-
jleichfalls den Stempel einer ebenso unverfrorenen wie
schickten Erfindung am der Stirn , Eines dieser Schrift¬

soll 1902 vom deutschen Großen Hauptquartier an
„Militüragenten " gerichtet sein und beruft sich auf

„Zusammenkunft von Mitgliedern des Generalstabes
Vertretern des Hamburger Commisvereins (gegr . 1838)".
deutschen Leser braucht nicht gesagt zu werden , daß

tm Jahre 1902 ein Wcvßes Hauptquartier garnicht
und eine ZusammenkunflkOwn Vertretern des General»

^ und des Hamburger Commisvereins wenig Wcchr-
snlichkeit für sich hat . Ein anderes „Dokument " soll

_-  vom Gencralstab einem „ Marineagenten " zugegangen
nge'- ckr. Es genügt wohl , festzustellen , daß der Generalstab sich
:Mti jemals an „ Marineagenten " wendet . Ein Ersuchen an
iom die deutschen Geschäftshäuser im Ausland um eine „be-
hem mdere kommerzielle Enquete und Statistik über Artillerie,
age.1 chensmittelversorgung und alle erdenklichen sonstigen Ein-
ow- cheiten jeder Gegend " ist niemals weder direkt noch Es
Ktz-ij ent Wege über die deutschen Botschaften und Missionen
j)ie m der deutschen Regierung ausgesprochen worden . Auch

nicht tiefer Versuch zur Aufhetzung des Auslandes kennzeichnet sich
~ it durchaus als Fälschung.
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Im Vormarsch auf Amiens.
Deutsche Offensive in Palästina.

Großes Hauptquartier . 5. April . (W.B , Amtlich)
l westlicher Uriegrschauplatz:
MMir griffen gestern südlich von der Somme  und zu
OMn Oetten von Moreuil an und warfen den Feind
aus ?eineu starken Stellungen.  Englische und fran-
Mche Reserven stießen unseren Truppen entgegen . Ihr An¬
sturm zerschellte in unserem Feuer . Nach hartem Ringen
haben wir zwischen Somme und Lucebach Hamel,

Der fatoie die Waldspitze nordöstlich und südöstlich von Villers-
attor Bretonneux,  auf dem Westufer der Avre  das Dorf

Mortsel  genommen.
t .Ter Feuid leistete auf der ganzen Front verzweifelten
Widerstand . Seine blutigen Verluste  sind da¬
her ung ewähnlich schwer.  Wir machten einige Tau¬
fend Gefangene.
| Nach beendeter Feststellung betragt dte Zahl der von der

Irmec des Generals Hutter  in der Zeit vom 31.
fts 23. März eingebrachten Gefangenen 51218 , der erober¬
ten Mchütze 729. Damit ist die bisherige Gesamtbcutc auf
«ehr als 90000 Gefangene und über l 300 Geschütze
Wegen
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Zur Vergeltung für die feit einigen Tagen anhaltende
Beschießung unserer Unterkünfte in Laon  durch die Fran¬
zosen haben wir Reims unter Feuer genommen,

fr In der Champagne und aus dem Ostufer der
^Raas  brachten erfolgreiche Vorstöße Gefangene ein.

Bor Verdun  blieb der tagsüber gesteigerte Feuer-
iampf auch während der tzkacht lebhaft.

In der Ukraine  nahmen wir feindlichen Banden an
der Ärhnlinie Poltava - Konstantinograd  28 Mit fmn-
Wschen Gewehren und Munition beladene Eisenbahnwagen

dakßDund wehr als eine Million Artilleriegeschosse ab . Im T u-
iepr - Tal  vordringende Truppen haben nach Kampf Je.
koterinosiaw genommen.
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Asiatischer Kriegsschauplatz:
Deutsche Truppen  haben im Verein mit osnmnischen

!Säften die Engländer nach Überschreitung des Jordan über
!^ s »Salt und auf Amman  vordringende Infanterie - und
Wdallerie -Brigasen in mehrtägigen Kämpstn gegen den
foordan zurückgeworfen.

Der Erste Generalauartiermeister : Ludendorff.
well nur in einem Teil der letzten Auflage .)

Der türkische amtliche vertchr.
Konstantrnopel,  4 . April . (W.B .) Amtlicher Heeres*

^Ncht. Ten GeMer hart bedrängend erreichten unsere Truppen
Ederseits der Straße El «Salt - Jericho den Jordan,
T̂ sen östlicher Talvand noch von den Engländern gehalten

Zahllose Tote und Verwundete auf den Rückzugsstraßen
Kvgcn von den hohen Verlusten des Feindes . In El Salt
stllen reiches Kriegsmaterial , Munition und Verpflegung in
unsere Hände. Westlich des Jordan  nur schwaches Ar-

!Ecrrefeuer . An verschiedenen Stellen für uns günstig ver-
stnfende Patrouillengefechte , in denen Gefangene eingebmcht

°Wurden, Zn der Gegend von Medschel-Jaba wurde der Angriff
tjjet feindlichen Erkundnngsabteilung abgeschlagen. — Dar-
•a « ellen:  In Erwiderung eines Angriffs feindlicher Flieger

sM "die offene Stadt Esine am 25. März wurden in der
vom 1. zum 2. April die Hafeuanlagen von Tenedos

°n unseren Seeflugzengen mit sichtbar gutem Erfolg ange-
r % n. Sämtliche Flugzeuge kehrten unversehrt zurück. — An

äbngen Front keine besonderen Ereignisie.

ßrZaat

Me Bedingung alles Gedeihens
ist gesunde  Saat . Der Land-

mauu widmet gerade ihr die größte Sorge,
damit das Korn sprieße , wachse und reife.
Auch für das Gedeihen eines Volkes heißt
es : Wie die Saat , fo die Ernte . Unser
Volk hat in 40 jähriger Zriedensarbeit die
Saat Bismarcks gehegt und sie erstarken
lasten, daß sie den» Unwetter dieses ver¬
heerenden Krieges wunderbar standhallen
konnte . Und wiederum gilt es , die Saat , die
diesem Krieg entkeimt — wahrlich schwere
deutsche Blutsaat — nicht verkümmern ju
lasten. Deutscher Bauer , Du weißt , was
von guterSaat  abhängt . Auf daß unser
Reich gleich der deutschen Erde , die Du
beackerst, wieder aufblühe , soll mit der
neuen Kriegs - Anleihe  das Saatkorn
gelegt werden . Auch Du mußt beitragen,
daß hier nicht schlecht gesät wird.1!

Lokales und Provinzielles.
— Auszeichnungen . Das Verdienst kreuz

für Kriegshilfe  haben erhalten : Bürgermeister
S chm id t -- Eisemroth , Bürgermeister Diehlmann - Flam¬
mersbach , Bürgermeister Thie lm ann - Offenbach,  Beige¬
ordnete Gudelius -Haiger , Oberwachtmeister Hühner-
Tillenburg , Wachtmeister König-  Dillenburg , Wachtmeister
Backes-  Sinn , Polizeiwachtmeister KrLhmer - Dillen-
(Wiederhott , weil nur in einem Teil der lehren Auslage .!

Der Bimmel hilft, die Bolle muh uns weichen,
Drauf, wackres Volkf Drauf, ruft die Freiheit, drauf!

(Körner.)
JfiUc ran zur$, Kriegsanleihei

— Wie >die Saat , so die Ernte.  Wieder ist Vas
Frühjahr gekommen , und wieder muß der deutsche Bauer
sein« ganze Sorgfalt auf die Aussaat verwenden , damit
kräftiges Korn seine Arbeit lohne . Vielleicht dürfen wir
es eine gute Vorbedeutung nennen , daß uns der Frieden im
Osten neue landwirtschaftliche Gebiete gebracht hat , die uns
für alle Zukunft in Bezug auf landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse unabhängiger vom Ausland machen . Möge die Saat
des deutschen Bauern und möge die Saat im Osten auf¬
gehen zum Segen des deutschen Vaterlandes . Aber auch
mit der neuen Kriegsanleihe muß ein Saatkorn gelegt wer¬
den zur Kräftigung des Reiches , zum endgültigen Frieden.
Gerade der deutsche Bauer mutz wissen , was von guter
Saat abhängt . Er kann und muß auch hier für eine gute
Saat sorgen und Kriegsanleihe zeichnen.

S e chs h e l d e n , 6. April . In der Nacht vom Donners¬
tag zum Freitag wurden dem Landmann Heinrich Lapp
und dem Schäfer von hier je ein Schaf gestohlen und auf
der Stelle abgeschlachtet . Vom Täter fehlt bis jetzt noch
jede Spur ; Hoffentlich wird es der Polizei gelingen , den¬
selben festzunehmen.

M a n d e l n , 6. April . Vizefeldwebel Carl .H o f m a n n
von hier erhielt das Ei «ferne Kreuz!  1 . Klasse.

Briefkasten der Scftrittleituna.
Kk. F . 320 . Sie fragen an , „ ob und wie weit  bei

Obstbaumpflanzungen eine gesetzliche Grenze vom Nach-
bargrnndstück 'aus festgelegt ist ?" — Die Regelung erfolgt
durch dte Regiernngs -Feldpolizei -Verordnung vom 6. Mai
1882 (Amtsblatt S . 152), welche im 8 4 Ziffer 2 folgendes
bestimmt : „Bäume  dürfen nicht anders 'als  in einer
Entfernung von 5 Meter von den Feldwegen und den
Grenzen benachbarter Grundstücke angepflanzt werden.
S t e i n o b st b ä u m e, mit Ausnahme der Kirschbäume , dür
fett jedoch in einer Entfernung von 3 Meter von der an¬
stoßenden Grundstücken gepflanzt werden . In eingefriedig¬
ten Feldgärten und in vorzugsweise zur Obstzucht bestimm¬
ten Felddistrikten mit Ausnahme der Strecken , wo dieselben
an offene Gärten und offenes Feld anstoßen , dürfen Stein-
obstbäume,  mit Ausnahme der Kirschbänme , in
Meter Entfernung und Kirschbäume und alle sonstigen
Bäume 3 Meter entfernt von den angrenzeirden Grund¬
stücken gesetzt werden ."

Letzte vacvrievten.
U - Boots - Erfolge.

Berlin,  6 . April . (T .U. Amtliche) Eines unserer
U-Boote hat unter der bewährten Führung des Oberleut¬
nants zur See Lohs den feindlichen Transportverkchr zwi¬
schen Frankreich und England durch Vernichtung von 6
Dampfern und 2 Seglern mit zusammen 22 000 Brutto-
regksterronnen geschädigt . Die Mehrzahl der Dampfer wurde
im östlichen Teile des Aermelkanals versenkt . Es ist an-
zunehmen , daß ihre Ladung vorwiegend aus wertvollem
Kriegsmaterial besteht. Unter den Schiffen waren 3 große
Dampfer von 4000 bis 6000 to namentlich festgestellt worden.
Ter englische Transporidampser „Lequoh (5263 to) und die
englischen Segler „Srvor " und „Anne -Avonne ".

De « Chef des Mdmivalstabes der Marine.
Räumung des besetzten rumänischen Gebietes

nach Friedensunterzeichnung.
Wien,  6 . Tlpril . Der Bukarester Berichterstatter des

„Pesti Raplo " meldet , daß nach Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages mit Rumänien alle Truppen des Vierver¬
bandes die besetzten Gebiete räumen werden . — Von den
größeren Städten werden unsere Truppen schon früher zu-
rückgezchen , nur zur Sicherung unserer wirtschaftlichen In¬
teressen bestimmte Divisionen werden zurückbleiben . Die mi¬
litärischen und wirtschaftlichen Aemter werden aus Buka¬
rest nach Vloestt verlegt.

Ungetvollte englische Anerkennung.
'Haag,  6 . 'April . (T.U.) Ter /.Manchester Guardian'

schrcibt in seiner Betrachtung der neuen Westoffensive folgende
vcelsagcnde Sätze : GeneMl Fach hat zwar erklärt , für d'« Er¬
haltung Annens einstehen zu können ; aber es wäre verkehrt,
wenn wrr uns in Sicherheit wiegen und nicht rechtzeitig inst
allen Möglichkeiten rechnen würden . Jedenfalls ist die Kampf¬
pause nur von überraschender Kürze gewesen. Ihr schnelles
Ende beweist das Vorhandensein starken Krastgefühles und
ungestümem BorwärtSdrängen beim Gegner . Man darf nicht
vergesien, daß die deutschen Streitkräfte in ganz verwüstetem;
grund - und wegelosen Gebiete stehen und daß die Hauptstmßen
in diesem Gelände durch die fortgesetzte Tätigkeit von über
300 Fliegern nahezu unbenützbar sind, weshalb der >Feind
gezwungen war , seine schwere Artillerie über die von Lauf¬
gräben und Granattrichtern dicht besäten Gelände vorzuhole» .
eine Aufgabe, die er mit überraschender , erstaunlicher Schnellig¬
keit bewälllgt zu haben scheint. Ter Feind hat sich bemüht,
sein Gelände intakt zu halten , während das bei uns infolge
unseres Rückzuges und des großen Durcheinanders der Schlacht
mcht vollständig möglich war . 'ES ist zu hoffen , daß dieser
Nachteil , wie der Umstand, daß wenig auSgebildete ame rikanische
Rcgrmenter in unsere Verbände ausgenommen werden mrchte«.
sich nicht allzu schwer bemerkbar Wachen wird.

Berantwortl . Schriftleiter : Hermann Schreiber in Dillerrburg.

Amtlicher Cell.
flvrfahrvngsbesttmmungen

zu der Bekanntmachung Nr . M . 8/1 . 18. K.R .A., betreffend
Beschlagnahme , Enteignung und Meldepflicht
von Einrichtungsgegenständen bezw . freiwil.
lige Abliefernng auch von anderen Gegenstän»
den aus Kupfer , Kupferlegierungen , Nickeil,

Nickellegierungen , Aluminium und Zinn
Vom 26. März 1918.

(Fortsetzung .)
Wer zum Ausbau von Fenstergriffen usto. (8 3 dxr Be¬

kanntmachung , lfde. Nü 49) bezw. von Türklinken usw. (8 3
der Bekanntmachung lfde. Nr . 55) die kostenlose Gestellung
von AnsbauWfe in Anspruch, nimmt , muß auch den behördlich
gelieferten Ersatz, beziehen und die zu den enteigneten Gegen¬
ständen .gehörenden Unterlagen (Langschilder, Rosetten usw)
sogleich abliefern . Ihm werden jedoch für die Anbringung
der Ersatz-Türklinken mit den Ersatz-Unterlagen und der Er¬
satz-Fenstergriffe Kosten nicht berechnet , sofern er die Aus¬
bau - und Anbringungsarbeiten Zug um ZW in einem Ar.
bcitsgange ermöglicht.

Den Antragstellern auf Gestellung von Ausbauhllfe wird
milgeteilt werden, wann der Ausbau erfolgen wird . Die sei¬
tens der behördlichen Ausbau stelle mtt dem Ausbau beauf¬
tragten Personen müssen sich ausweisen können . Der Besitzer
oder sein Beauftragter hat die Âusbauarbeiten in jeder Weise
zu fördern . Er ist verpflichtet , über die geleisteten Arbeiten
eine Bescheinigung zu erteilen . Er erhält von der Ausbau¬
stelle eine Ausbaubescheinigung über die ausgebauten Mengen.

Wer kostenlose Ausbauhilf « in Anspruch genommen hat,
muß bei der Ablieferung die Ausbaubescheinigung abgeben,
er erhält für die ihm auSgebanle Gewichtsmengc keine Aus¬
bauvergütung.

Die Auszahlung der durch 8 9 der Bekanntmachung fest¬
gesetzten Ausbanvergütung für den selbst ausgeführtcn Aus¬
bau erfolgt bei der 'Ablieferung der tSegenstände.

Zu 8 10. Uebernahmepreis.
Ist der Ablieferer mit dem festgesetzten Uebcrnahmeprets

einverstanden , so erhält er den Uebernahmepreis möglichst sofort
Der 'Ablieferer kann eine Bescheinigung über den ausgezahlten
Betrag verlangen.

Erfolgt aus irgendwelchen Gründen die Auszahlung des
Uebernahmepreises nicht sofort , so erhält der Ablieferer einen
Anerkenntnisschein , aus dem das Gewicht der abgelieferten
Gegenstände , der llebernahmeprets , die genaue Adreffe des

- Eigentümers und die Zahlstelle hervorgehen . Auf Grund des
! Anerkenntnisscheines wird der darin festgesetzte Betrag aus-
1 gezahlt , sobald die der sofortigen Auszahlung eutgegenstehen-

deu Gründe behoben sind.
Turch die 'Annahme der Zahlung oder des Anerkenntnis-

schennes gilt das Einverständnis mit dem festgesetzten Ueber-
nahmeprers als bindend ausgesprochen und die Geltendmachung
werterer Ansprüche, besonders auch die Inanspruchnahme des
RerchSschiedsgerichts für Kriegswirtschaft , als ausgeschlosien.

Besitzer, die bei der Ablieferung erklärt haben , sich nicht
mit dem Uebernahmepreis gemäß 8 10 der Bekanntmachung
zufrieden zu geben, erhalten nicht sofort Zahlung , sondern eine
Quittung . Mit dieser ist ein Vordruck verbunden , auf dem die
endgültige Festsetzung des Uebernahmepreises durch das Reichs¬
schiedsgericht für Kriegswirtschaft zu beantragen ist. Der An¬
trag ist der unterfertigten Behörde innerhalb 4 Wochen nach
der Ablieferung Mr Weiterbeförderung ẑn übergeben.

Tie Ablieferungspflicht wird durch die Inanspruchnahme
des Retchsschiedsgerichts nicht beeinträchtigt.

Diejenigen Personen , die sich nachträglich mit dem Ueber¬
nahmepreis einverstanden erklären , erhalten den anerkann¬
ten Betrag gegen Rückgabe der Quittung.

Ti ĉ Entscheidung des Reichsschiedsgerichts für Kriegswirt¬
schaft geht dem Antragsteller unmittelbar zu. Ter festgesetzte
Uebernahmepreis wird dem Empfangsberechtigten von der be¬
auftragten Behörde zWestellt.

Zn 8 13. Widerruf der Enteignung.
Anträgen auf Widerruf der Enteignung bezw. BefreiuW

von der Ablieferung kann nur stattgsgeben werden , wenn sie
ausreichend begründet sind. Ms ausreichende Begründung gilt
W Feststellung eines besonderen wissenschaftlichen, künstlerischen
oder kunstgewerblichen Wertes durch einen von der Landeszen-
tralbehörde anerkannten Sachverständigen . 'Andenkenwert ist
dagegen keine ausreichende Begründung.

D,e von der Landeszentralbehörde mll der Beurteilung
des w .sienschaftlichen, künstlerischen oder kunstgewerblichen Wer¬
tes beauftragten Sachverständigen nennt die unterfertigte Be¬
hörde auf Anfordern.

Sofern d.e Befreiung ausgesprochen wird , erhält der An-
ragsteller darüber «me Bescheinigung . Wer bei Nachprüsun - .
>en .m Besitz von enteigneten und ablieferungspflichligen Ge-
lenständkn betroffen wird , ohne eine für diese ausgestellte Be--
sreiimgsbesche'niguW M besitzen, setzt sich der Strafversolg !-

ing .̂ E ^ Elung eines Antrages auf Widerruf der Enteignung
bezw Befreiung von der Ablieferung enMndet nicht von der
Meldepflicht im Sinne dies 8 6 der Bekanntmachung.

Zu 8 14. Zurückstellung von der Ablieferung.
Wer gehindert ist, Gegenstände der Reihen HI und IV in¬

nerhalb der aufqegeben Zeit abznliefern, kann einen Antrag
auf vorläufigr Zurückstellung von der Ablleferung bei der untev-
«kneten Behörde stellen , der jedoch nur berücksichtigrwerden



tartit , wenn erkennbar tjl , daß Vet  fteforticrtc Mftferungsterurm
mch n̂negtehalten werden kann.

D -e Stellung eines Antrages auf Zurückstellung von der
Ml .eferung entbindet nicht von der Beachtung der Bestimmun¬
gen der Bekanntmachung , insbesondere nicht von der; Melde «,
Pflicht im Sinn ./ des 8 6 der Bekanntmachung.

(Fortsetzung folgt .)

ttreisverordnung über Speisefette!
Satz 2 des § 4 der Kreisverordnung über Speisefette

von , 16. Dezember 1916 — Kreisblatt Nr . 294 - erhält
folgende Fassung:

1 Jede Abgabe an andere Personen oder Stellen sowie die
private Ausfuhr durch Mitnchmen oder Versand aus einer
Gemeinde des Dillkreises ist verboten ; auch der Ver¬
such ist strafbar.
! Dillenburg , den 6. April 1918.

Der Kreisausschutz.

Lier!
Die Herren vürgermeister

wolle, : von den bei den Gemeindesammelstelleir lagernden
Eier an die Kranken pro Kopf 1 Ei verabfolgen . Die übrigen
Ger sind an die Kreissammelstellen aüzuführen.

Dillenburg , den 6. April 1918.
Der KSnigl. Landrat.

getomntmmlmn ».
Donnerstag , de« 11. April 1918 , nachmittags 4 Uhr,

werden die dem Friedrich Moos in Siegen und dessen
Geschwistern gehörenden Immobilien der Gemarkung Offdilln,
zusammen auf 2000 Mk. taxiert , auf dem Gemeindezrmmer zu
Offdilln versteigert lind zwar zum Zwecke der Aufhebung
der .Gemeinschaft.

Dillenburg . den 6. April 1918.
Königliches Amtsgericht.

BtfumntmgcM.
Bürgermeister Dr. R»sensu » hat Die kommissarische Verwal¬

tung der Geschäfte des Bürgermeisters der Stadt Dillenburg
heute übernommen.

Dillenburg , den 5. Apn-l 1918.
Der Magistrat : A B.: Schultheis.

Nutz- und Brenntafy-Versteuerung.

Stfidilsctiu
MMafltdietnfl.

Dienstag, den 9 April
Butter auf Abschnitt 2 oer
Fettkarten in nachstehender
Reihenfolge:
Rr . 1—300 v. 8—9 U. v.

. 301- 600 „ 9- 10 „ „
„ 601—900 w »0 —U „ w
* 901 bls Schluß 11—12.

2.
Mittwoch, den 10. April

von 9—>2 Uhr vormitiâ s
chemüsekonferue» in der
Schulpraße, gegen Bar¬
zahlung.

3.
Donnerstag, dm 11. April

Weizeugrles auf Avschitr
42 der Leber smiuel'ate «.

Gau « kraut in den Ge¬
schälten von Rhein. Kauf¬
haus, A. G. 0>utbio\ L.
Hrn ich Wwe. und C. A.
Ro»ius.

Dienstag, den 9. Ap' il
von 8—12 Uhr vorrnit-ags
Ausgabe von Bezujsfchkin»
für Nährmitel an Kranke
«nd für K nder unter 2
Fuhren. Für Euere ist
Borlage eines ärztl Attestes
erfor»erlich.

Moniag,- dm 8. April
von 8— >2 Uh> vorm. Ab¬
gabe deS bkstellen Saat-
haferS in der Schulstraße.

Bon 2—6 Uhr nachm.
Ausgabe der bestell en Saar-
Softe in nachstehendereihevfolge:
A—« von 2—31/, Uhr
L- Q „ 3‘/,- 5 „
der Rest „ 5—6 Uhr.

Dillenburg, 6 April 1918.
Der Magistrat.

ßsnch-Nrrßchrwiz.
Montag , de« 8 Ap il

mittags 12 Uhr wird de
Pferchnutzung auf weitere
14 Nächte auf Zimmer Nr.
? des Bü germeifteramts,
Schulftraße versteigert.
Dillenburg, 6. «pril 1918t

Der Ma i trat.

Buuniunciis,ust-Crsntj,
lasektenlflDSSBrtel

empfiehlt C Baffert.

Dir sicht»
«adiislichk Hilisa

an beliebigen Plätzen mit und
chue Geschäft, behufs Nnlerbrei»
vmg au vorgemerktr Käufer. Be»
Mch durch uns kostenlos. Rur
Angebote von Srlbsteigentümrrn
erwünscht an den Derkng dar
«Vermiet» «. VerL-Ae, träfe",
IMmIfnrt a. M , Haasa ßauo.

Klempner
suchen (65t

Gehr. Achetthttch,
Weide «««-Gieg.

mrlehrling
gesucht von

Karl Decker,
Hauptstraße 89.

Berliner Lose Mk. 1,—
Cölner Lose Mk. 3.—
Jungdeutschland-Lose 3,30
Strassburger Lose Mk. 3,30
Jede Liste 20 \  Porto I5 H

Gebrüder Henrich,
Wetzlar.

frz —

f xgewerkfißufe OjjenbacBa.A4.
pr %*uß. Anßaften gfoidsgeßtlfo

Dar Groß 6. Direktor
Prof . Hugo ESerhartff

2 kräftige

ZWchsk«
sofort zu kaufen gefuch'.

MrdelM Halm»
Inh . : Wilh . Iah «.

Tine

Schweizer Ziege
zu verkaufen.

Kar! -«ckhof, Srch,h;ttk>.

König!. Oberförsterei Ebersbach.
Montag , den 18. April , morgens ab 9 Uhr in dev

Gastwirtschaft von Kretzer zu Stratzebersbach.
Schutzbezirk Wissenbach , Distr . 9 b Hilgeshausen:
Holznummern 71— 326 : 375 Rm . Buchen -Schcit.
Holznummern 72— 336 : 169 Rm . Buchen - Knüppel.
Holznummern 74— 366 : 757 Rm . Buchen -Reifer . I
Distr . 1b Bömberg:
248 Rm . EichenReiser.
Distr . 19 s Kbersbach:

1 Fichten -Stamm 2. Kl . mir 1,03 Fm . Nr . 21.
40 Kiefern -Stämme 2.— 4. Kl ., darunter schöne Schueide-

holzstämme mit 25,32 Fm ., von 4. Kl . nur dis Nummern
95 — 102.

7 Erlen -Stämmc 5. Kl . mit 1,98 Fm.
7 Rm . Erlen -Nutzscheit.
6 Rm . Buchen -Nutzscheit . ^ - j

Etwa 34 Rm . Buchen -Dorbbrennholz.
Etwa 6 Rm . Anderes Laubholz Brennholz.
Etwa 15 Rm . Nadel -Derbbrennholz.
Distr . 15 Hinchet:
Etwa 75 Rm . Buchen -Derbbrennholz . (Tie Hälfte des

dort . Schlages .)
Die Versteigerung von Distr . 19 und 15 erfolgt etwa ab

12 Uhr . 1
Wiederverkäufer sind beim Brennholz ausgeschlossen.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬

kanntmachung ersucht.

Heeres-Lraueuarbeit.

4- 6 Lk«k-tz«h»kr
»nd Koh « zu kaufen ge-
fvch». Nähe es bei
VL W -ideabach . B chhand-

lur.g, Marktstraße.

BMdfahrer,
jetzt ist es Zeit, Ihr Fohr»
rad zu fa teln! Ei pfehle
meine pa>eniamllich gesch.
Sptralfeder-Bereif mg. Paßt
auf jeieS Rad und ist ,n
einer Mim te anzubr'nyen.
Bester E setz für GuwmL
P eis per Pa r Mk. 15.—,
Verpackung Mk 1 — gegen
Nachnahme. Tausende im
Gbrach.  Vertreter gesr.cht.
Prospekte gratis.
MiUrlSkllljlche ftkerfakrife*

Holle «. ® . 10 e.
Schl eßfach 21.

Tie in Heimarbeit verausgabte Wäsche ist am Montag,
den 8. er., (Orte mit den AnfangsbuchstabenA—K) und
Dienstag , den S. er., (L—W) im Saale der Oranien-
branerei abzuliefern.

Montag , den 8. April Wiederbeginn der Trennarbeit
im Saale Thier.

vte «rei«°I »staudfetzungsstelle.

As» Cand
für sofort zu pachten oder
auch zu kaufe« a facht.

Niqeres Geschästoirelle.

Attpapier
wird stets ««gekauft.

Papierfabrik
Ferd. Jageuberg&Löhne

Alteuki chea, Wester w.

GksatzioiaGowbnßtz
jegl . Art , Wohn - Geschäfts¬
haus, Billa,Landhau- , Hotel,
Gafthof,Pension, Gut,Mühle,
industr Betriebe zw. Zuführ¬
ung an ca. 6000 vorgemerkte
Käufer resp. Interessenten,
insbesondere auch l̂ iftenz.
f.Kriegsbeschädigted. d. Ver¬
lag des „Verkaufs-Markt".
Angebote an den „Verkaufs-
Markt ", Frankfurt a . M

(Besuch erfolgt kostenlos.

Oebrauchter Herd
zu kaufen gesucht. Angeb.
mit Breis unt st. 1188 an
die Geschäftsstelle.

GjlßkM NlkdUWllN.
PSHrrr Prisarfchzie für alle Gchularten. Erpa —Odarprtm».

WMlaipngen-, Wrunarene-, « euurleuten -Hsrnfnng»
'»»»idueu-^ Unterricht. Sleme Nlsffrn. Nrbetrsstm!d«i>.

inet» « ssosogw Park. Gnte Berpstegnng.Wttt hk« LharaktrrWll«, durch Arbeit und'
eergea a. 0. « ahn . « iltzelmSr.1«. « ihr UntvrrsttSt. Femr .R7S
Best» Erjvch« ! DirÄtor « raBeman ».

KLUfMLNNl80KS ^ USdÜÜUNg.
Vntvrr'vbt tu ollen kaufmännischen Fächern , sowie lo

Kurzschrift «M Maschinenschreiben.
Dar neue Lehrgaao beginnt am 19. April 1918,
Die Aufnahme ist am Mittwoch , den 17«ApHI ISIS,

nachmittags 91/, Uhr
Aafnahmebedineungi Gute VolksschulbUdung, ins¬

besondere genügende Sicherheit in der Beeht-
schreibung . 368

Für Schülerinnen mit höherer Schulbildung findet bei
genügender Beteiligung ein besonderer Lehr¬
gang statt.

Hamei düngen wolle man möglichst bald an die
Sc>Ölleitung gelangen lassen. Von ihr sind aus¬
führliche Prospekte kostenlos zu haben.

Auswärtigen Schülern und Schülerinnen werden gute
Wohnungen in der Mähe der Schule nachgewiesen.

Kaufmä «i»f«ch * Privaf »§ ek « Ie
von Karl WoH in Siegen , Burgstrasse.

Ifesenn EonliUile,
Glessen, Bahnbotstr. 60.

Fernsprecher 1097,

Beginn des neuen Schuljahres am Montag, den
8. April vorm. Aufnahme täglich bis Anfang Mai.

Drucksachen und Auskunft kostenlos.

Ich beabsichtige meine Schweiuezüchterei wieder in Be¬
trieb zu setzen und lasse

Ferkel «nd Lanftr
in einigen Tagen kommen, wovon ich auch direkt an Private
verkaufe. Bestellungen und Anfragen erbitte Ich bis ans
weiteres Hn meiner Wohnung. Hauvtstr. 88. Telefon 841.

Kart Decher.

Han beachte meine Schaufenster!

Praktische
passende und dabei bleibende

Konfirmations- und
Kommunions-Geschenke

sind

Uhren , Gold- u. Silber-
Waren

diese empfiehlt in grösster Auswahl

X2» Weiler , Hauptstr. 83.
; Han beachte meine Schaufenster!

von

Landwirtschaftsschule Weilburga. L
Das Somraertinibjahr beginnt mit der Neuaufnahd
Schülern am 9 . April . Anmeldungen , besonders für &

Unterste Klasse, werden baldigst erbeten,
Direktor Prof . Dr. Helmkampf,

Th. Tttbir, Siegen,
Cilmentnfle 6

Lieferung landwirtschaftl.Maschine
aller Art ,

Telefon Nr . 1264.

ttohlepMpterr WEchSp«Pter
Farbbänder, Vervielfältigungsfarbenliefert billigst

Jaeob Müller , Siegern i . W.
Spezialgeschäft für Büromaschinen-Bedarf.

20 Erdarbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei dem Wafferleitaugllbn
der Spreugstoffsavrik Hoppecke zu Würgendors

Ed. Dupthi Unternehmer,
Salekemdorf bei Nsunkirchen.

Mädchen
zu kleiner Familie gesucht.
Zu erfr gen bei

Wilhelm Eckhardt,
Dillenburg.
Tüchtiges

Mädchen
für HauS- u. Landwirtschaft
gesucht

Wilh. Karl
Manderbach

Zum 1. Mai ein besseres

Mädchen
zur Erlerrung der Küche u.
des Haushalts gesucht.

Kötel Stiehl, Kaiger.
Imps IMki»

in Sienographie u. Schreib¬
maschine erfahren,

sitzt Mng.
Angebote unter L. 1144 an
die Geschäftsstelle. _

Suche für meinen 17-jähr.
Sohn mit Einjährlgen-
Zeugnis

Kehrstelle
auf einem Büro , wo der¬
selbe sich als Kaufmann
ausbilden kann.

Gest. Angeb. «nt. 0. 1157
an die Geschäftsstelled. Bl.

Verlöre «.
tzin imprägnierter gelber

Aam »nh «t verloren auf
dem Wege von der Post bis
auf den Kirchberg. Der ehr¬
liche Finder wird gebeten,
denselben auf demKirchberg
Nr . 24 wieder abzugeben.

Mädcho
das melken kann, für soft
gesucht.
Schlosshotel, Dillenl

in ftm ;n
Kvtchlstziilei gtfi

Kurhaus.
Ein im Kochen er ahMdche«

zum 1. Mai gesucht.
Fra- fsliif 2chr°«>.

Hirdenbur̂ ftraße 7. ^Ordern!. Hddc&i
für Küche und HauS
Anfang Mai gesuchtFi« M«itz Ptitoiiri
Buchhandlung, Dille »!

Wnunt
3 Z 'mmer, Kücheu Go
antril an ruhige Leute
vermieten, welche kle
La>dwirtschaft mit Verse!
würden.

Rech , Schloßberg 1.

Kirchliche Rach,
Hrrborn.

S »nntaz, dens7. April.
Bonn. 10 Uhrr Pft. Web«>4
1 Uhr: KiLLrrgvttesdienst.'̂

Rachm. 8 U.: Pft. Cor
«bdS . 8'/, U .: Bers. i. Be
Bmg° 1 U>: Kindergottes
Uckersdorf: 4 U.: Pft. L»
Tauf. n. Trau. Dekan Ha
«ittwoch'/,» U. abds.: MS
». JLnglmgsoereir. i. Be
Donnerstag«bd. 6 Uhr:
«Murgs. d. «indergotte

im 1. Pfarrha»!«.
Herbvnifeelbach: S N Pft . t

, ^
hot),
0Ur;,
Dcur,

Dar,

% le
?tan

M
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